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eilrrge ru Ur . 61 - er Karlsruher Zeitung .

Aus dem Vatikan .
^ Rom. 26 . Febr. Am 20 . d. M . hat Leo XIII .

- en 17 . Jahrestag seiner Wahl gefeiert , am 2 . März
wird er sein 86 . Lebensjahr und am 3 . das 18 . Jahr
seines Pontifikats antreten . Nur 11 Päpsten war es
gegönnt , die päpstliche Würde länger zu bekleiden als
Leo XIII . und es besteht alle Aussicht , daß aus der
Reihe jener , die ihn durch die Dauer ihrer Regierungs¬
zeit übertreffen , noch einige auSscheiden werden . Das
Unwohlsein , von dem der Papst im Laufe dieses Winters
befallen war , hatte wesentlich darin seinen Grund , daß
ihm die außergewöhnliche Ungunst der Witterung , die fast
zwei Monate lang anhielt , verbot , seine regelmäßigen
Spaziergänge in den vatikanischen Gärten zu machen .
Man darf sicher hoffen , daß die jetzt eingetretene bessere
Witterung die Spuren dieses Unwohlseins bald gänzlich
verwischen werde .

Es bestätigt sich , daß die Anwesenheit des Kardinals
Schoenborn mit den Ausschreitungen des österreichischen
Antisemitismus dLusammenhängt . Diese vielfach sehr
stürmische Bewegung , welche ihren Einfluß auch auf die
österreichischen Katholikentage ausdehnte und an der sich
eine große Zahl von Mitgliedern des Klerus betheiligt ,
hat die lebhaftesten Bedenken des Episkopates erregt und
mit dem Kardinal - Erzbischof von Prag weilt der Bischof
» onBrünn . Bauer , gegenwärtig hier,um eine Stellungnahme
des Heiligen Stuhles gegen diese Bewegung zu erwirken .
Aber auch die Antisemiten find nicht unthätig und eine
Entgegnung in ihrem Sinne auf das von den Vertretern
des österreichischen Episkopates dem Papst überreichte
Memorandum wurde ebenfalls Leo XIII . vorgelegt .
Der österreichische Episkopat war insbesondere peinlich
berührt davon , daß der Papst dem antisemitischen Kon¬
greß in Linz durch Kardinal Rampolla seinen Segen
sandte . Diesem Vorgang ist durch eine in der „ Voce
äella veritä "

veröffentlichte Erklärung , die der Staats¬
sekretär selbst verfaßte , jede demonstrative Bedeutung ent¬
zogen , und e » besteht kein Zweifel , daß Leo XIII . per¬
sönlich sich auch im übrigen in dieser Frage gern auf
die Seite des Episkopates stellen möchte . In seiner Um¬
gebung sind aber mächtige Einflüsse thätig , welche geltend
machen , daß die Anhänger des Antisemitismus in Oester¬
reich zugleich die eifrigsten , entschiedensten und tatkräf¬
tigsten Kämpfer für die Ansprüche der katholischen Kirche
seien und daß das Programm der „ Christlich -Sozialen "
— wie sie sich nennen — kein anderes als das von
Leo XIII . selbst proklamirte sei . Man vermuthet mit
gutem Grunde , daß der Papst sich in Bälde in einem
Briefe an den österreichischen Episkopat ox prokeoso über
diese Frage äußern werde , jedoch , seiner fast ausnahmlos
beobachteten Uebung entsprechend , ohne zu derselben eine
prinzipielle Stellung einzunehmen . Er dürfte sich damit
begnügen , die „ Christlich - Sozialen " zu ermahnen , sich der
Leitung ihrer Bi,chöfe vertrauensvoll zu unterwerfen .
Und wenn damit weder der Episkopat noch die Anti¬
semiten ganz zufrieden sein dürften , so werden beide doch
auch keinen Anlaß zu berechtigter Unzufriedenheit haben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Februar .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)
Abg . Legten (Soz .) meint , der Vorwurf des Abg . Kardorff ,

daß die Sozialdemokraten indirekt an den Arbeiterentlaffungen
schuld seien, sei durchaus ungerechtfertigt ; denn selbst der Staats¬
sekretär habe zugegeben , daß die Entlastungen nicht mit den
Neubautco in Verbindung stehen, sondern mit dem Aufhören der
notwendigen Winterreparaturen .

Samstag, 8 . Mürz 18SS .

Staatssekretär Holl « «« « tritt der Ansicht entgegen , daß die
Schiffsnenbauten keinen Einfluß auf die Arbeiterentlaffungen
hätten . Im Gegenteil , wenn keine SchiffSneubauten bewilligt
werden , müßten nach Beendigung der Reparaturen die Arbeiter
eben entlasten werden .

Abg . Rickert beklagt die starken Schwankungen in der Be¬
willigung von Mitteln für Schiffsneubauten . In zwei auf¬
einanderfolgenden Jahren hätten dieselben 10 Millionen und
32 ' /, Millionen Mark befragen .

Abg . Kardorff erklärt ' , daß in der Budgetkommission der
Wunsch nach Vermeidung von Schwankungen sehr lebendig zum
Ausdruck gekommen sei . Es habe sich herausgestellt , daß eS einer
Mehrbewilligung von 15 ' ? Millionen Mark für Reparaturkosten
der Schiffe jährlich bedürfen würde , um die Flotte vollständig in
Stand zu halten .

Abg . BeHel (Soz .) : Den Standpunkt : kein Schiff und kein
Heer , hätten die Sozialdemokraten niemals eingenommen ; ihr
Widerspruch beziehe sich nur auf die Organisation . Der Stand¬
punkt Kardorff 's , man wüste alle- bewilligen , weil es mit der
Arbeit zusammenbänge , sei lächerlich .

Abg . Hammacher ( nat . - lib . ) führt aus , die Sozialdemokraten
müßten sich auf den Boden der Thatsacke stellen , daß wenn sie
durch Nichtbewilligungcn die Arbeitsgelegenheit vermindern , dann
auch Arbeiterentlastungen erfolgen müßten .

Nach kurzer Erwiderung Kardorff ' s wird Titel 1 unverändert
bewilligt .

Titel 2 wird bewilligt , deßgleichen die folgenden . Bei Titel 8a .
wird bei Kapitel 52 der Betrag von 181500 M . in Gemäßheit
deS Kommissionsvorschlages gestrichen.

Bei Kapitel 61 , Titel 8 : Schießübungen , referirt Abg - Lieber
über die Besprechungen hinsichtlich des Salutschicßens .

Abg Richter spricht den Wunsch nach einer Verminderung
des Salutschießcns aus und bittet für das nächste Jahr um eine
Statistik der in diesem Jahre gegcgenen Salutäußerungcn .

Die einzelnen Posten werden unverändert bewilligt , ebenso
ohne wesentliche Aenderung der Rest des Ordinariums -

Bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats gibt
Referent Lieber eine Ueberstcht über die Verhandlungen in der
Budgetkommission . Die allgemeinen Erörterungen haben dazu
geführt , daß festgcstellt wurde , cs würde seitens der verbündeten
Regierungen nicht beabsichtigt , die Hochseepanzerflotte über die
Zahl 14 zu vermehren , und daß bis Ende des Jahrhunderts die
Ersatzbauforderungen für unsere Hochseepanzerflotte und für die
Schiffe « König Wilhelm " und „Friedrich der Große " nicht zu
erwarten seien - In Bezug auf die Kreuzer 2 . Klaffe » deren die
Denkschrift 7 in Aussicht nahm , von denen bis jetzt nur einer
hergestellt ist , wird nicht beabsichtigt , über den Rahme » der
Denkschrift von 1889 90 hinauszugehen . Hinsichtlich der Kreuzer
1 . Klaffe wurde in der Kommission erklärt , daß zunächst nur
der Panzer „ Ersatz Leipzig " in Aussicht genommen sei , daß
irgend welche weitergehende Pläne amtlich nicht bekannt seien ,
daß sich die Marineverwaltung indessen Vorbehalten müsse , in
Bezug auf diese Kremerklaffe freie Hand zu behalten und daß
sie sich nicht heute schon für alle Zukunft auf diesen einzigen
Panzerkreuzer festlegen lassen könne . Für die nächste Zeit seien
Erweiterungen jedenfalls nicht zu erwarten . Die Kommission
beantragt , die geforderten 4 Kreuzer zu bewilligen -

Hierauf vertagt das Haus die Fortsetzung der Be -
rathung auf morgen 1 Uhr - Außerdem steht der Mili -
t ä r e t a t auf der Tagesordnung .

Schluß 5 Uhr . _

Badischer Laudwirthschaftsrath .
n.

Dem voraussichtlich gegen Ende des Monats April zusam -
mentretenden Badischen Laudwirthschaftsrath wird ferner eine
Denkschrift über die

Gewährung staatlicher Beihilfen für Einrichtung von
Eeparatorenmolkereieu

zugeben . Wir sind in der Lage, aus derselben nachfolgend die
wesentlichsten Stellen zu veröffentlichen :

« In Ergänzung der ernsten Fürsorge für einen »ielbewußten
Fortschritt auf dem Gebiete der Viehzucht hat daS Großh . Mi¬

nisterium de» Innern seit Frühjahr 1891 sich bemüht , die bäuer¬
liche Bevölkerung mit dem Separatorenbetrieb in der Milchwirth -
schaft bekannt zu machen . Die Aufstellung von Separatoren
wurde durch Geldbeiträge unterstützt und eine Schrift : «Die Ber -
« erthung der Milch in der bäuerlichen Wirthschaft " , welche
Schrift mit den Einzelheiten des Sevaratorenbetriebs bekannt
macht , ist in der gleichen Absicht in rund 10030 Exemplaren
unentgeltlich im Lande vertheilt worden . Im Lauf deS Jahr -S
1891 und 1892 wurde in 22 Fällen tbeils zur Beschaffung von
Separatoren , theils zur Anlage vollständiger Molkercieinrichtun -
gen Beihilfe aus der Staatskasse mit einem Aufwand von zu¬
sammen 7676 Mark geleistet. Auf Grund der dabei gemachten
Wahrnehmungen wurde alsdann mit Rundschreiben vom 20 . Ja¬
nuar 1893 bekannt gegeben, daß für die Folge Beihilfen auS der
Staatskaffe nur Unternehmungen in solchen Amts - bezw . AmtS -
arrichtsbezirken noch würden zu Tbeil werden können , in welchen
sich bislang noch keine Sevaratorenmolkerei befinde. Auch wurde
bestimmt , daß dabei nur Unternehmungen landwirthschaftlicher
Genossenschaften oder landwirtbschaftliche OrtSvereine , welche
eine geordnete satzungSmäßige Organisation besäßen , noch in
Betracht kommen könnten , und die Bildung solcher Genossen¬
schaften angeregt . DaS Ansuchen um den gewünschten StaatS -
bcitrag ist mit einer nähere « Darstellung der beabsichtigten Ein¬
richtung bei dem Ministerium des Innern einzureichen » und zwar
vor Inangriffnahme der Ausführung des Unternehmens . Dabei
ist insbesondere anzugeben , wie viele Mitglieder mit wie viel
Stück Bich sich ungefähr betheiligen werden , auf welche tägliche
Milchmenge zur Verarbeitung zu rechnen ist, ob geeignete Räum¬
lichkeiten und Wasser vorhanden sind » »der in welcher Weise
deren Einrichtung und Beschaffung seiten« des Vereinsvorkandes
beabsichtigt ist rc . Daraufhin erhält der Vorstand des OrtSver -
eins sachverständigen Rath sowohl hinsichtlich AuSwahl und Be¬
zog der zur inneren Einrichtung gehörigen Geräthe rc. , als auch
hinsichtlich der Erstellung der zur Unterbringung deS Betriebs
nöthigen Räume . Zur Sicherung eines geordneten Betriebes
der Molkerei von Anfang an ist auf die Bestellung einer dazu
geeigneten Person rechtzeitig Bedacht zu nehmen und darüber
Mittheilung zu machen . Die betreffende Person wird nämlich
meist die nöthigen technischen Kenntnisse und Fertigkeiten nicht
besitzen , sie muß also zur Erwerbung derselben einen UnterrichtS -
kurs von 14 Tagen bis 3 Wochen durchmachen, und zwar so,
daß die Lehrzeit beendet ist , bevor der Betrieb der Molkerei be¬
gonnen werden soll . Schließlich ist die Gewährung der Slaats -
beihilfe davon abhängig gemacht , daß bei Anlage und Einrich¬
tung der Molkerei die Rathschläge beachtet werden , welche mar
dafür jeweil « ertheilt , und daß die Ausführung des Unternehmens
bei einer durch den Sachverständigen des Ministeriums des In¬
nern vorgenommenen Besichtigung als gut und zweckentsprechend
befunden wird . Diese Grundsätze haben sich bi« jetzt als durch¬
aus zweckmäßig erwiesen ; nach denselben kamen im Jahre 1813
weitere zehn Separatorenmolkereien zur Ausführung . Im Jahre
1894 kamen vier weitere Molkereien dazu . Eine zur Zeit im Bau
begriffene Molkerei wird in diesem Jahre in Betrieb gesetztwerden . ES sind seit 1891 an 36 Molkereiunternehmungen Zu¬
schüsse aus der Staatskasse im Gesammtbetrage von 17 960 M .bis zum Ablauf des Jahres 1894 gewährt worden . Nebenbei
sind einzelne Molkereien ohne solche Beihilfe entstanden .

Ueber die z . Zt . im Großherzogthum Baden
überhaupt bestehenden Separatorenmolker eien
sind gegen Ende des Jahres 1894 Erhebungen
gemacht worden , welche ergeben , daß im Jahre 1894 im
Großherzogthum Baden 60 Separatoreumolkereien im Betrieb
waren . Davon entfielen auf den Kreis Konstanz 15 . Krei »
Villingen 9 , Kreis Freidurg 3, Kreis Lörrach 12. Kreis Offen -
bürg 5, Kreis Bade « 3, Kreis Karlsruhe 5, Kreitz Heidelberg 2.Kreis Mosbach 6.

Schließlich ist zu erwähnen , daß Verhandlungen bezüglich der
Vereinigung der badischen Separatorenmolke¬
reien , unbeschadet ihrer Selbständigkeit , zu einem nach festen
Satzungen gefügten Verbände im Gange sind ; es erscheint dies
nach den von einzelnen Molkereien inzwischen gemachten Erfah¬
rungen in mancher Hinsicht und insbesondere zur Vermeidung
einer nachtheiligen gegenseitigen Konkurrenz in den Absatzorten
sehr wünschenSwerth. Das Ministerium des Innern beabsichtigt.

Jeuilleton Nachdruck verboten .

34 Zwischen Liebe und Pflicht.
Novelle von K . Sommer . (Fortsetzung .)

«WaS veranlaßt denn Deine so plötzliche Reise und wohin geht
dieselbe — Du sagtest mir doch vorhin nichts davon ? " fragte sie
weiter .

« Ich entschloß mich auch beute erst . Ich fahre nach M . » ich
habe dort Geschäftliches zu besorgen und denke zu gleicher Zeit
einen alten Studienfreund zu besuchen.

"

„ Komm ' einmal hierher , Gustav .
"

Er sah seine Mutter verwundert an , kam aber doch näher in
den Schein des Lichts .

« Was soll das , Mutter ?"

« Ich möchte einmal sehen, ob Du die Wahrheit redest .
"

Er fuhr unwillig auf .
«Bin ich ein Kind » Vas sich inquiriren läßt ob seines Thuns

und Lassens?"
Sie war diesen scharfen Ton nicht gewöhnt an ihm , es zuckte

wehmüthig durch ihre Züge .
«Nein , Gustav , ioquirirt habe ich Dich nur , so lange Du ein

Kind warst . Später batte ich cs nicht mehr nöthig , da lag
Deine Seele immer vor mir offen. Du verbargst mir keinen Ge¬
danken — heute ist das anders — zum erstenmalc — und daS
sollte wich nicht frappiren ? Es liegt im Tone Deiner Stimme ;
glaubst Du , eine Mutter höre das nicht ? Du bist nicht ehrlich ,
Gustav . Deine Reise ist nur ein Vorwand , Du willst jene » Mäd¬
chen nicht in Behandlung nehmen , weil — "

Er zuckte unmerklich zusammen und trat einen Schritt zurück.
«Und wenn dem so wäre , Mutter , habe ich mich deswegen zu

verantworten ? "

«Nein , Gustav , Deine Sympathien und Antipathien werde ich
nicht richten — aber solche Lieblosigkeit ist mir fremd an meinem
Sohne .

"

Sie wandte sich und setzte sich in 's Sopha , während er wieder
an das Fenster trat .

Minuten lange Stille folgte , nur das Ticken der Uhr war zu
vernehmen .

Dann wandte er sich wieder und stand mit wenigen Schritten
bei ihr .

« Sei nicht böse , Mutter .
" sagte er zärtlich , die Hand auf ihre

Schulter legend , „ich habe Dir etwas zu sagen , und dazu braucht
ich Deine volle Liebe ."

Sie sab ihm wieder mit dem alten , milden Lächeln in die
Auam .

«Ich warte ja schon darauf , mein Sohn ."
Ein tiefer Athcmzug hob seine Brust .
«Ich habe mich heute verlobt, Mutter .

"
Nun war es heran », das schwere Wort — und nun —
Die alte Dame zackte erschreckt zusammen , und ihr Blick drang

ängstlich forschend in seine Augen , aber diese blieben heute ver¬
schleiert , sie konnte nicht wie sonst auf den Grund seiner Seele
dringen .

«Verlobt . Gustav , und mit wem ? "

„ Ahnst Dn das wirklich nicht . Mutier , ich meine . Du müßtest
daS längst wissen.

"
Es kam wie plötzliche Erkenntniß über sie .
„Ist cs Maris vielleicht, Marie Röder ? "
Er nickte nur und nahm ihre beiden Hände in die seinen ,

während er sich tief zu dem feinen Antlitz niederbeugte .
„Freust Du Dich nicht darüber , Mutter , wirst Du sie nicht

gern als Deine Tochter an Dein Herz nehmen ? "
Sie schwieg für einen Augenblick, während ein banger Athem -

zug ihre Brust hob.
„ Wenn sie Dich glücklich machen könnte , würde ich sie segnen

viel tausend Mal , — aber ich glaube cs nicht .
„Mutter !"

„ Sie ist ein Kind , Gustav , und Du bist — ein ernster Mann ,
sie wird Dich und Dein Streben nie verstehen , sie wird spielend
über Alles hinweggehen , sie wird lächeln , so lange sie im Son¬

nenschein lebt , aber wenn Stürme kommen , wird sie muthlos
zusammensinken und Dir - nichts sein. V -rgib , mein Sohn, "
fuhr sie mit von Thronen bebender Stimme fort » als er ent¬
täuscht und gedrückt sich abwandte , «cs tbut Dir vielleicht weh,aber ich kann nicht unwahr sein , selbst nicht Dir zur Liebe .Mein Auge sicht schärfer als das Deine — Gustav , hast Du
Dich wohl geprüft ? "

„Ich kenne sie ja schon so lange , Mutter , sie ist so frisch und
froh , so liebreizend - natürlich , und was das Leben bringt an Last
und Leid, das trage ich allein , ich brauche die Stütze nicht . Sie
ist noch so jung , laß sie nur erst älter werden , da wird sie mich
schon verstehen und auch — beglücken .

"
„ Gott gebe es» wein Sohn ! An der fertigen Tbatsache läßt

sich einmal nichts mehr ändern , und da ist jedes Wort verloren
— hättest Du früher zu mir gesprochen, wie ich es hätte erwarten
dürfen , dann — "

« Ich hätte auch dann nicht mehr zurück können, Mutter , meine
Ehre hätte es nicht gelitten . Meine Wünsche waren Mariens
Eltern schon lange nickt mehr unbekannt , und ich ahnte ja nicht ,
daß sie den Deinen entgegen wären . Und wenn '» auch nur leise
Worte und Andeutungen waren , die mir gelegentlich und unbe¬
wußt entschlüpften , und wenn sie vielleicht kaum verstanden
wären , vor mir selbst, vor meiner eigenen Ebre binden sie - ich
konnte nicht mehr zurück."

Er wandte sich schnell — auf ihre Brust aber legte cs sich wie
ein drückender Alp nach diesem « ich konnte nicht mehr zurück ".

Sie stand auf und legte leise anfschluchzend ihren Kopf an
seine Schulter . « Vergib , Gustav , und Gott segne Dich ! Ich
hätte Dich so gern glücklich gesehen , glücklicher, alS Deine Mutter
es war . Sie weiß es , daß eine Ehe ohne geistige Zusammen¬
gehörigkeit , ohne inniges Berständniß nur - ein Martyrium ist.

"
Er beugte sich herab zu ihr und zog sie zärtlich in seine Arme . -
« Sorge Dich nicht nm mich , mein Mütterchen , ich werde schon

glücklich sein, wenn Dn es nur bist .
"

* »

(Fortsetzung folgt . )



dir Einrichtung von Separatsreumolkereien auch für die Folge
» och in der bisherigen Weise »u fürder» .

Gegenüber de« Wnnsche , et « öchtrn die Beihilfe» nicht auf
die erste in eiae« Amts - bezw. Lmttgerichtsbezirk eulstehendr
Molkerei beschränkt werden , sondern auch den nachträglichen
Unternehmungen dieser Art (Genossenschaft - - bezw . LereinS-
» olkereien ) zu gut kommen , ist im Auge zu behalten » daß ba¬
nnt eine nicht unerhebliche Steigerung det Aufwandet zu Laken
der Staatskasse verbunden sein würde ; für Deckung diese- Auf¬
wandet sind besondere Mittel im Budget nicht vorgesehen
und et würde eine Erhöhung des Budgetsatzes bei Tit . XVI

4 86 det ordentlichen Etats nöthig fallen. DaS Ministerium
ersucht deuLandwirthschaftSrath . sich autachtlich zur
Sache »u äußern. _

Finanzielle Wundschau.
—o— Frankfurt , 28 . Februar .

In der WährungSfrage ist bis jetzt noch nicht» neue»
geschehen, doch verlautet , daß bald die Einladung zu einer inter¬
nationalen Währungskonserenz erfolgen wird . Daß diese Kon¬
ferenz wahrscheinlich ebenso resultatlos verlaufen wird , wie die
jüngsten Versuche , ur Rehabilitirung deS Silbers , darüber dürsten
in den Börsenkreifen wohl kaum viele Meinungsverschiedenheiten
bestehen. Die gerade jetzt in . englischen Unterdause abgegebenen
Erklärungen deS Schatzkanzlers Harcourt geben ein Bild von
dem allein richtigen und angemefsenen Verhalte« in solchen
Dingen , bei denen jedes Rütteln gefährlich werden kann . Es
wird ja schließlich nicht gelingen, die Goldwährung selbst zu er-

schütter » , aber schon der bloße Zweitel kann unter Umständen
Unheil stiften Im übrigen war da« Interesse det .Marktes
während der letzten Woche vorwiegend durch di - Bewegungen an
der Wiener Börse und den ReinigungsProz - ß , der
sich daselbst vollzog , beherrscht . Es ist wirklich eine pikante That -

sache . daß nachdem man nun schon seit Jahren unablässig von
dem Aufschwung in Oesterreich hörte , nachdem die Kurse der
österreichischen und mehr noch die der ungarischen Werthe seit
Jahresfrist ganz gewaltig in die Höhe gegangen sind , während
man bezüglich der deutschen Verhältnisse viel ungünstiger urthcilte,
eS sich nun herausstellt , daß die Ergebnisse der deut¬
schen Bankthätigkeit im abgelaufenen Jahre
im großen und ganzen entschieden besser sind ,
alt die der österreichischen . Alle unsere großen Institute ,
so weit ihre Bilanzen in der letzten Zeit bekannt geworden sind ,
habe» in sehr befriedigender Weise gearbeitet und wären nicht
noch manche Schäden auszumerren gewesen , so hätte» sie sogar
zumeist außerordentlich günstige Dividenden vertheilen kön¬
nen . Aber da» liegt gar nicht in der Absicht der Verwaltungen ,
noch entspricht es dem Wunsche des Publikums . Man legt
durchweg mehr Werth darauf , möglichst große Stabilität zu
erzielen , als einmal ein blendendes Resultat aufzuweisen aus die
Gefahr hin » dann in einem nächsten Jahre einen entspr. chenden
Rückschritt einschlagen zu müssen . Dazu kommt , daß mit den
Abstrichen , die gemacht wurden , gar manche alte Schäden wirk¬
lich und definitiv auSgemerzt sind und die Institute liquider da-
steben, als vorher.

Die Ditcontogesellschast z B . hat auf die Conten

vielkritisirter Geschäfte , die Popv ' sche Lichtdrucktgesellschaft und
das venezuelanische Eisenbahnunternehmen nicht weniger alt
drei Millionen Mark abgeschrrrben und die Gesammtsumme der

- daran in den letzten vier Jahre » gemachten Abschreibungen über¬
schreitet den Betrag von zehn Millionen Mark . Der Betrag ,
mit welchem die gekämmten Konsortial - und Effektenengagementt
der Gesellschaft noch zu Buche stehen , beziffert sich auf etwas
über 27 Millionen Mark , so daß mau wohl sagen darf , daß
diese Engagements nunmehr ganz gründlich hcruntergeschrirben
sind. Die Dividende der Discontogescllschaft ist auf 8 Prozent
fixirt worden gegen 8 Prozent im Jahre 1893 . die Dresdener
Bank vertheilt ebenfalls 8 Pcoz . gegen 5 ' , Proz . , die Ber¬
liner Handelsgesellschaft i Proz . gegen 5 Proz . , die
Darmstädter Bank 7 Pro » , gegen 5 '/, Pro ». , und alle
diese Banken haben durch offene und stille Reserven für die Er¬
gebnisse des laufenden JabrrS schon reichlich vorgeforgt. Die
Bilanz der Deutschen Bank steht noch aus , auch für diese
Gesellschaft glaubt man sehr günstige Ziffern in Aussicht nehmen
zu können . Dagegen ist heute der Jahresbericht der rührigsten
unter den Frankfurter Banken , der Deutschen Ef¬
fekten - und Wechselbank , erschienen , deren Dividende
auf 6 ' ,r Proz . gegen vorjährige 5 Pro » festgesetzt wird und
welche die Gewinnreserve mit 150 060 Mark dotirt .

Gegenüber diesen günstigen Ergebnissen waren diejenigen der
österreichischen Jnstiutc in der That nicht derart , daß sie die
hochgeschraubten Erwartungen befriedigen konnten . Die Oester -
reichische Kreditanstalt vcctheilt zwar , wie erwartet worden
war , IS Gulden und sie kann den Gewinn aus der Operation
der ungarischen -Kronrente auf neue Rechnung über¬
tragen » aber das an sich ganz günstige Ergebnis ist eben doch
noch nicht geeignet , eine sachliche Rechtfertigung für den großen
Aufschwung zu bieten , der sich seit vorigem Jahre in der Be-

wcrthung der Krcditaktien vollzogen hat - Die Ungarische
Kreditbank vertheilt sogar 2 Gulden weniger als im Jahre
18! 3, und auch ihre Gewinnziffer bleibt um ein Erkleckliches
hinter derjenigen deS verausgegangenen Jahres zurück- Die Ver-
öffentlichung dieser Bilanz war für die Spekulation in Wien
und Pest das Signal zu umfangreichen Selbstexekutionen, welche
noch dadurch verschärft wurden , daß die Beschüsse des Pester
Börsenrathes über die Einschränkung des Spekulationstreiben »
den Beweis dafür lieferten , daß man in diesen maßgebenden
Kreisen Vorsicht für geboten hält . Endlich trugen auch die un¬
günstigen Meldungen über dis Lage der böhmischen Zucker¬
industrie dazu bei . das Angebot zu steigern - Die großen
Verkäufe, die von Wien und Pest aus stattfanden, hatten auch
hier zeitweise empfindlichen KurSdruck zur Folge , doch ist schließ¬
lich wieder etwas bessere Stimmung eingetreten. Immerhin hat
es sich wieder einmal gezeigt , daß die Bäume nicht in deu Himmel
wachsen können . Die weitere Entwickelung wird jetzt davon ab -
hängen, ob Wien gründlich genug gesäubert ist .

Am Bankenmarkte sind Kceditaktien lü '/z fl .. Ungarische
Kredit 17 fl . niedriger als stvr acht Tagen , wobei die heutigen
Kurse schon ansehnliche Erholung gegen die niedrigsten Preise
zeigen . Diskonto » Kommandit sind schließlich fest , größere Be¬
achtung fanden Banque Ottomane , auf welche die Gerüchte von
bevorstehenden neuen Finanzoperationen animirend wirkten .

OesterreichischeBahnaktien schließlich fest , besonder »
Staattbahn auf Käufe , die mit der geplante» Prioritäten -
konverüou zusammenhingeu. Deutsche Bahnen besser , die jüngst
erwähnten neuen preußischen Verstaatlichungen habe« in der That
animirende Wirkung ausgeübt . Lübeck - Büchener find etwa

Proz . , Hessische Ludwigs - Bahn 1 ' /, Pro » , gestiegen . I »
Sachen der letzteren Bahn liegt nicht « neues vor . Schweizerische
Bahnwerthe still . Prince Henri besser auf gute Einnahme»
und die Schätzung der Dividende auf 20 Franc ».

Am Foudtmarkte sind Mexikaner noch wiederholten
Schwankungen schließlich wieder aus dem vorwöchentlichen Stand .
Italiener hatten zeitweise unter der Bertheuerung des Goldagio »
zu leiden , sind dann aber recht fest , Oesterreichisch - Ungarische
Renten gut behauptet. Türkische Werthe gefragt , Loose kräftig
steigend .

Für Bergwerksaktien ist günstige Tendenz vorhanden»
besonders nimmt man für Kohlenwerthe höhere Preise in Au»,
ficht. In der abgelaufenen Woche sind Gelsenkirchen uud Har-
pener 3°/o . Hibernia 4Vs°/„ Concordia 5»/« gestiegen - Von son¬
stigen industriellen Werthe» gewannen Schachert Elektrizität
5*

o, Edison 4° '
g, Kalter Brauerei 1^2*

0 , Chemische Fabrik Gries¬
heim 2°/„ wogegen Zellstofffabrik Waldhof 4°/„ Badische Anilin
3*,o , Höchster Farbwerke 2 '/° . Binding Brauerei 2'/, */, . Kieler
Brauerei 1,90*/« . Kempff Brauerei tV/o matter waren . Ein
neue - Objekt auf diesem Gebiete gelangt durch die
Herren Baß L Herz hier zur Einführung -

» eS sind dieS die
Aktien der seit 1890 bestehenden Lederwerkc vormalt
Jakob Spicharz in Offenbach . — Diskonto 1V, °/, .

Nachstehend unsere Tabelle über die wichtigsten Veränderungen
während der abgelaufenen Woche :

21 Februar 28 Februar
3 ', - °/, Deutsche Reichsanleihe 104 .75 104 .80
3°/» 98 60 98 25
3 ' , °/« Preußische KonsolS 104 .75 104 80
s °/° 98 .65 9860
4 */, Badische Obl . lOS-85 106 —
4*/o „ „ von 1886 107 .15 107 .15
3 ' /, °/° . > . 1892 10490 104 80
Ungarische Goldrente 102 .50 102 .50

» Kronenrente 97 .20 »7-15
5 °/, Italienische Rente 89 .30 88 -50
6 * , Mexikaner 79 — 79 —
Oesterreichische Kreditaktien 337 ' /4 327 -/,
Diskonto-Kommanditantheile 206 50 205-20
Staatsbahn 330 ' /. 330 ». s
Lombarden 88V-- 89' ,
Hessische Ludwigs Bahn 116 .60 118 -30
Gotthard 18380 183 20
Nordost 136 - 135 90
Laura IL3 70 123 20
Bockumer 136 .20 137-70
Gelsenkirchen 15H.50 158-40
Harpener 13460 137 .70
Badische Anilin 404 .— 401 —

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Stammholz -Versteigerung
O 846 .2 . Air . 343 . Die Bezirksforstei Odenhri « versteigert aus Domänenwaldungen bei Baarzahlung mit 2 Rabatt oder mit Borgfrist gegen

Bürgschaft bis 1 . November 1895
Donnerstag den 7. März d . I ., Vormittags 10 Uhr,

Distrikt 1 .
Eiche «

ll . III .
Inhalt Inhalt

fm ^ fm . Stück

IV.
Inhalt

km .

Buche «

Stück 2K
° l ,

Forlen

Stück Znhali

Eschene
Wagner¬

staugen
Stück JK

° l>

Vorzeiger des Holzes

Forstwarte
Stück Inhalt

fm Stück
9 Ahorn 2.73 Klumpp » Odenheim.

4 10,57 12 18,62 2 1 .44 2 0,68 8 23,86 Hoffmann, Waldangelloch.
3 5 .22 11 12,21 63 45,32 72 i 28,l9 14 7,53 3 0,22 Erlcwcin . Eichelberg .
1 3,05 18 21,53 33 23,b5 10 ! 3,94 5 9,18 1 Fichte 0,57 Keßler, Tiesenbach .

i 2Elzbeer 0,77 I

1 ! 2,30 26 . 33,69 46 38 . 76 4 1,86 1 1,02 Hilssbüter Stricker , Oden
I Hainb . 0,26 beim .

! 9 ! 12,87 18 16,11 6 > 2,42 3 3,69 Glück, Unteröwisheim.

I . 3 b .
II . I , 5

II . 16, 17, 18 u . Hl.
IV . 1 , 2

Vlll . 1 . 2

Xk . 3 , 4
, .

Auszüoe aus den Ausnabmslisten fertigt Forstwart Klumpv in Odenveim

Gemeinde Reicholzheim. MmtSgerichtSvezirk Wertheim .

OeffentUche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter

OS09 pfandsrechten .
Iie Bereinigung der Grund - und Hlnterpfandsöücher

der Gemeinde Hteicholzheim betr.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

psandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandbüchern
der Gemeinde Reicholzheim , Amtsgerichtsbezirks Werthcim .

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . -Bl . S . 213 ) . und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . V.-Bl - S . 43). aufgesordert, die Erneuerung derselben bei dem Gewähr -
und Pfandgerichte zu Reicholzheim unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und V - - Bl . S - 44) vorgeschrie -
denen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche aus das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
thnls , daß

die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jabren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemcindehaufe zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Reicholzheim , den 26 . Februar 1895 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigunaskommifsär :

_ Benz , Bürgermkr . Köhler , Rathschr.

OefferMiche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher

der Gemeinde Gausbach , Amts Rastatt betr.
Sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten seit

länger als dreißig Jahren in dcn Grund - und Unterpsandsdüchern der Gemeinde
Gausbach eingeschriebenen Einträge bestehen, erhalten die Aufforderung, solche
erneuern zu lassen , bei Vermeidung deS Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des
Gesetze- vom 5 . Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874 gestrichen werden .

Ein Berzeichmß der in den Büchern der hiesigen Gemeinde seit mehr als
dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen RathSziwmer zur
Einsicht auf . O 910

Gausbach , den 28 . Februar 1895.
DaS Psandgericht. Der Bereiniguugskommiffär :

Fritz » Bürgermeister. I . Fräßle , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Koukursvcrsahreu.

- O '895 . Nr . 2579. Wolf ach . Das
>Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Bierbrauers Gustav Stel

! ker zum Schützen in Wolsack wird nach
! erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
! und nach Vollzug der Schlußvetthei -
^ lung hierdurch aufgehoben.

Wolsach, den 28 . Februar 1895 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hässig .
O897 . Nr . 11 .028 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Bäckers Chri
stian Bauer in Mannheim ( Schwe-
tzingerstraße 82 ) ist heute , Vormittags
10 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
j Kaufmann Georg Fischer in Mann-
! heim .
! Konkursforderungen sind bis zum
! 27 . März 1895 bei dem Gerichte an-
s zumelden und werden daher alle Die-
: reuigen , welche an die Masse als Kon-
! kursgläubiger Ansprüchemachen wollen,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte

l bis zum genannten Termine entweder
- schriftlich einzureichen oder der Gerichts¬

schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters , sowie über

! dic Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in 4 120 der Konkursordnung de,eich
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angrmeldeten Forderungen ist auf

Freitag den 5 . April 1895,
I Vormittags 9 Uhr »
i vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . I,
Zimmer Nr . 5, Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz

havcn oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben » nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 27 . März
1895, Vormittags 9 Uhr, Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 28 . Februar 1895 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

G a l m.
O8S6 . Ne. 2397 . Breisack . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns und Landwirths
Konrad Zipfel ist , da der Gemein¬
schuldner und der Gläubigerausschnß
den Antrag gestellt haben , den Vergleichs¬
termin mit dem allgemeinen Prüflings -
termin zu verbinden , Termin zur Be¬
schlußfassung über den vom Gemein-
schutdner gemachten Vergleichsvorschlag
auf : Samstag den 9. März 1895,
Vormittags ' ,10 Uhr , vor dem Gr .
Amtsgerichte bierselbst anberaumt.

Breisach, 27 . Februar 1895 . Großh .
Amtsgericht. Der Gerichtsschreiber:
Weiser .

Zwangsvollstreckung .
O -892. Grieße «.

Liegenschafts * Berstei.
gerung.
In Folge richter¬

lich . Verfügung wer¬
den am Donners¬
tag den 7 . Mürz

1895 , Nachmittags 3 Uhr , in dem
Rathballs zu Hohenthengtu die nachbe¬
schriebenen Liegenschaften des Josef
Albiez . Löweowirths in Hohenthengen ,

^ einer zweiten Steigerung ausgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,

>wenn ' der Schätzungspreis auch nicht
! erreicht wird :

Gemarkung Hohenthengen .
1 .

Lagert». Nr . 134 — 21 Ar
30 Qm . HauSgarten und 12 Ar
81 Qm . Hofraitbe mit dem auf
der Hofraitbe stehenden dreistöcki¬
gen Wohnhaus — „Gastwirth -
schaft zum Löwen " — mit zwei
abgetheilten Wohnungen , einem
gewölbten und einem eingebau¬
ten Balkenkeller , zwei angebau¬
ten zweistöckigen Abtritten mit
einem umergebauten Schweine-
und Geflügelstall , zwei zwei¬
stöckig angedauten Scheuern u .
drei Stallungen , zwei einstöcki¬
gen Holzschopfanbautenmit Ge-
flügetstall und einer einstöckig
angebauten gedeckten Kegelbahn,
im Ortsetker (Umerdorf) . M .

Anschlag . 18500
2 .

Lagerb. 204 — 23 Ar 95 Om .
>Wiese in den Leuenwiesen ,

Anschlag . 300
3.

Lagerb. Nr . 1487» . — 81 Ar
! 95 Qm Ackerland , Gewann in
! Inner Hargarten , Anschlag - 2700

Grießen , den 22 Februar 1895 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Huber ,
Großherzogl . Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit,
j Lrbeinweisung.
> O '891 . 1 . Karlsruhe . Der Schuh¬
händler Leopold Bauknecht in Waib-
stadt bat den Antrag auf Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses der am 9 .
April 1894 in Karlsruhe ledig verstor¬
benen Josefine Bauknccht gestellt.

Diesem Ant - age wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht binnen 4 Wochen
beim Unterzeichneten Gerichte hiergegen
begründete Einsprache erhoben wird.

Karlsruhe , den 25 . Februar 1895.
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Berwaltungssachen .
O '881 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Beim Meinspitälefond dahier sind

! 3 Stipendien von je 200 für Ban¬
handwerker , welche eine Äildungs »

! schule zu besuchen wünschen , erledigt.
^ Diejenigen Handwerksgehilfen auS
i den berechtigten Orten , welche sich um
! diese Stipendien bewerben wollen, haben
! sich unter Vorlage ihrer Schul - , Sitten »
und Bermögenszcugmffe , sowie der
Nachweise über ihre bisherige Beschäf¬
tigung binnen 3 Woche » bei diessei¬
tiger Stelle zu melden .

Konstanz, 18 . Februar 1895 .
Großh . Berwaltungsrath der

Distriklsstiflungen .
A . Jung .

Karle .

Druck und Verlag d°' rs . L e - » n 'fcken Hosbuchdruckerej Karlsruhe .
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